
Beiträge zur Geschichte der Pfarre Alfter bei Bonn').

Das bouner Münsterstift hatte das .Ins patronatn« zur Pfarre

Alfter; es stellte hier einen Viearius perpetnns an, welcher (turn

ffmeipalis und seine Kompetenz vonr Stifte zu fordern hatte. Das

wner Stift bezog als Zehentherr jährlich aus Alfter 200 Malter

Früchte und 100 Ahmen Wein, mehr oder weniger. In den Statu¬

ten des Stiftes, snd titulo cle Laroediis inoorporatis sen nuitis,

hieß es art. 2, „daß die Kirche zu Alfter als paroodin ineorparata,

zur Stifts-Collativn gehöre"; von undenklichen Zeiten her war Alfter

eine wahre Pfarrkirche, und es „übet der Pfarrer alle mögliche aetns

imMlietionis proprie paroediales aus, tauft, copnlirt, administrirt

alle hh. Sacramente und verrichtet alle Parochialhandlungen, keine

einzige ausgenommen, welche ein wahrer und eigener Seelsorger aus¬

zuüben befugt ist, und zwar privative, ohne daß ein Pfarrer einer

anderen Pfarrkirche ihm hierin eingreifen dürfe."

Zwei Jahrhunderte früher stand Alfter in abhängigem Verhält¬

nisse zu Lessenich. Darauf bezieht sich folgender Erlaßt), bei dessen

Mittheilung ich bloß einige Abkürzungen aufgelöst habe:

tlutonins Lei et ^postolioae Leäis ^ratia Lpisoopns Vig'ilia-

n>m Lauetissimi II n mini riostri Land V. einsllsmcfne Leäis per

berwAniae partes et per traeturn Ldenannm enm patestato lexati

üe latere dinueins. Lxponit alias eoram nodis Illustris et Zeue-

Mus lVernerns Leines cls Lalm LitlersedeiÄt Lied, Lsdner, bitter,

d Aus „Abschrift der vidimirten Loxln von Nosxonsuiri irsoultntis Ourirlicas

Nmiiviisiz, dx» Bau der Kirche Alfter betreffend", vom I. 1790. Im Kirchen-Archiv
!»Alfter.

Ist, wie das Folgende zeigt, nicht streng zn nehmen.

^ Aus dem Kirchen-Archiv zn Lessenich. Auf Papier, Copie.
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epmä propter äeteetum (ärrisumtis in loeo äe Elfter eins jMzx
mnltis perieulis et ineommoäis sukigeebnnt, et plnres illkantez
nbsqne baptismatis Invuero, nonnnlli inärini sine extreing. nrc-
tione morireutur, iäcpie propter lonxnm äistuntinm eeeleMe
pgroelrinlis äs I^sssenieli, nnäe (ärrisma. praefgtnm petebatur, et
äiversn perieulg. itinsrum propter Argssutores, vias nmii<M M
äsntes. II nie mnlo nt nliczuo rsmeäio oeonrreretnr, ickom 6c>ll>es
nobis supplienvit, ^untenns eeelesin in bitter pruetutu, ut sscnwi
tülrrismg. in Netropolituna. Leelssin doloniensi^) nclinstar «liariwi
Leelesinrum puroelrinlium äioeoesis dolonisnsis pstere, aeeiheie
et in sun Loelesia. reponsre st eonservnre possit lioentiam, et
fgonltutem eoueeäero vsllemns, et vel inuxime, qnoä siwüiter
fg.en1tn.tein nlins sidi g. fei. rseorä. Lpiseopo Vekoellensi, tme
Nnneio ^.postolieo prueäseessore nostro nnte nnnos trigint« eoii.
eessnm esse, gfürmuret. Uos nurrntis ntteutis et oonsiäeick
perienlis et cliftrenltutilins Iruins temporis et Irnrnm partinw, pe
titioni eins nnnuimus, ut omissn pnraelrinli eeelesin in fesssiitä.
sn Nstropolitg-nn Leelesin dolouisnsi snernm dlrrisma. petere, et
nä Leelesinm äs Elfter äskerri, et in en oonservnri possit cm
oessimns, pront in äietis literis plenins eontinetur.

Hnoninm gutem en nävsrso Oowini I^rnepositus, et ftapitulm
finIIsAintge fiecäosine 88. Lnssü et I'lorentii öounsnsis tuneiite»,
ne en Iroe interreretnr prgsinäioium inrilms et iurisäietioni sme,
eornrn ü^odis institernut, ne <iniä in eornrn tierot praeiuäicim»,
t4os nt et' snlnti nnimurum eonsnleremus, et nt stinm iurisäietio-
nem, st inra. illorum intnotn eonservemus, ne glicpris in postermr
eonesssioneur Irnuc prneter mentem nastrnm interpretstnr, äieiwiis
et äeelnrg.mu8, c^ueä per litsrns Irninsmoäi non inteuäimuis ii>
minimo äeroZars änri et änrisäietioni, cproä iäem ?nstor in
nielr, et pro so intervenientes Oornini ?rnspositU8, Oeennm, et
(igpitnlum Lonnne Irnlrent nä ea»i^Lm ('«ps^ain. äe bitter; vvl»
mus etinm et rnnnclnmus, ut inposterum äietns Dessrmtm' «

non in Netropolitg-ng. lüeelssig. ftoloniensi, nee f'oIIöKU>u
Lounne, soä M »c /.esssnie/t tgncprgw mutrioe, menim
(tirrismg, Irninsmoäi petere, inäe nnferre, et in separat«.

1) Etwa eine halbe Stunde.
2) Köln ist fünf Stunden von Alfter entfernt.
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i« KM reponsrs st asssrvars äsbeat, gnaägns llas in
^ute Leols^ia 6s Oesssniell pstenti ipsi nullam äifüsultatsin in
mnceäenäo taoiat, primo gnogus tsmpors, ndi Pastor i-eeguisitns
iw'it, proptsr psrioulnm, in csuo äisti pagü äs bitter inoolas «ä>
gäeetum Cllrismatis vsrsautur; alias ipsi ässervitori in .-Vlttsr nt
eü lletropalitana Lsolesia Colvnisusi saoruiu Clirisma pnasäistum
snmore possit, lioentinin et kasultatsm soussäimus, ucm obstauti-
inis ooutrariis guiduseungus. Datum Deoäii guarta Dvtodris anui
lliliesimi Lexeentesiini ässimi tei'tii Cllristi, 8. I). X. papae auuo 8^'°

^ut. Lpiseopus Vi^iliarum
Zinmius ^postoliens.

In einer vom früheren Schullehrerzu Alfter, Christian Clemens
- f 1846, im 76. Jahre —, angelegten Schul-Chronik, die mir in
wem Manuscript vorlag, stehen folgende Urkunden, von denen indeß
M angegeben wird, wo deren Originalen befindlich, oder woher sie
genommen worden.

Abschrift.
Wir Erich Adolph Graf zu Salm und Reiferscheid Herr zu Bed-

bm, Dick, Alfter und Hackenbroich, des Erzstiftes Köllen Erbmarschall,
thmi hiemit jedermäuniglichenzu wissen für uns und unsere Nachkom¬
men, als wir im Jahr nach Christi Geburt 1658 auf inständiges Be¬
gehren zeitlichen Uastoris zu Lessenich und lutsrpositiou Herren
lleelnmten und Capitels der ^rolliäiaeoual-Stiftskirche 88. Cassü
et klorentii zu Bonn, wegen allerhand unterlaufenen Mißbräuche des
Usaufens, Zankens, Gotteslästerungen, Todschlagens und dergleichen
lixcesse, die gänzliche Abstellung des zu Lessenich am Fest 8. Daureutii
jährlich zu haltenden schuldigen Gastmahls H gnädig plaoiäirt und
hingegen vorgemeldte Heren Capätulares anstatt anderwärtiger Ergötz¬
lichkeiten oder UeeoKmitioueine Hauptsumme von achthundert Thaler
krllnisch in sichern an unserm Gericht zu bitter aufgerichtet und auf

1> Bei einem solchen Gastmahle, welches der Gras Salm jedes Jahr zu Lessenich

seine Kosten gab, sollen nach einer Ortssage sich im Lesscnicher Pastoratsgarten

D> Herren vom Adel duellirt haben und einer ans der Stelle geblieben sein. Dies

die Veranlassung zn genannter Stiftung gewesen. lt>s,ursvtius ist der Patron der
k'ch Z» Lessenich.
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einige unserer Unterthanen sprechende Verschreidungen bestehend,
Stiftung einer Sonn- und feiertäglichen Frühmessen oder anderer gG
seligen Werken, nach unserm und deren Mitinteresseuten Beliebe» W
zuwenden, wirklich entrichtet und herausgeliefert haben, folgends »ich
die von allsolchen achthundert Thaler köllnisch Capital und Interesse»
zusammen über tausend Thaler vorräthig seyn müssen, daß derenhM»
wir auf unterthäuigstGesinnen, und mit Einwilligung deren GH,
Adel- und weltlichen Interessenten meistentheils unserer Herrlichkeit
Viktor Unterthanen zu mehrerer Gottes Ehren, Auferbauuug gemei«
Mannes und hochnöthiger Unterweisung der Jugend im
Christkatholischen Glauben und Lehre eine immcrwähreck
Verordnung dieserhalb aufgerichtet haben, maßen hicmit und in W
dieses aufrichten, verordnen und erklären, daß, sowohl zu schleunig»
Fortsetzung als steter Unterhaltung sothaner Gottbeliebigen Stiftung
Schultheisund Schöffen unserer Herrlichkeit Viktor mit all und jede«
Debitoren der verlaufenen Uensionen halber ohnverzüglich liguidimi
und daran seyn sollen, damit ein völliges Capital von tausend Thal»
köllnisch formiret, unter unserm Gerichtszwang und Bothmäßigkeit p
gen genügsame Versicherung und Verschreibung dazu nöthige Unten
Pfänder für fünf oder vier vom Hundert angelegt und darob alljch-
lichs fallendes Interesse zeitlichen Frühmessern zahlt und entrichtet
werden, unterdessen wir dann alsobald einen andächtigen gottesfiirchti
gen Priester aussehen wollen, welcher an Sonn- und Feiertagen nach
Anordnung christkatholischer Kirchen zu besagtem Viktor eine FrtihiW
zu lesen schuldig, auch weil unsere lieben getreuen Mathias Br«
und Margaretha Joistcn Eheleute zu guter Verpflegung selbigen Pw
sters ihr Haus und Hofplatz allernächst dem Kloster gelegen «dir!
und abgetreten haben, deren Intention gemäß ebenfalls eine gemeint
Schule zu halten, und darin die Jugend gegen die gleichwohl ih«>
von deren Eltern anuebens auch wiederfahrende gebührlicheBelohnung
im Lesen, Schreiben, guten Sitten und katholischen Glauben täglich
zu instruiren und auferziehen, weniger nicht Sonn- und Feiertags z»r
Messe und Nachmittags zu Unserer lieben Frauen Litanie und MM
anzuführen solle verpflichtetund verbunden seyn.

Indem aber über kurz oder lauge sich zutragen kann, daß »

I) Die sogenannte Vicarie, der jetzigen Schule links gegenüber auf die KircheP>
Das Kloster L, lag ganz fest an der Pfarrkirche;es waren AugustimM,
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angeregter Frühmesser mit andern und bessern Dsneüoiis versehen, oder

die bestiftete Meß und Schule länger zu eontinuirou nicht begierig

sem würde, — solchenfalls wollen wir ausdrücklich verabredet haben,

daß dieser alsdann gemeldte Frühmeß und Schul zusammen, keines

aber besonders zu unserer Disposition allein resi^niron und abtreten

solle, gestalt an dessen Stelle eine andere qualificirte Person init die¬

sem Beding zu nominiren und anzuordnen, daß diese von obigen In¬

teressen in wohlgedachter, unserer Herrlichkeit ehelich entsprossenem

Sohne, wenn sonsten nur genugsam qualificirt, für andere Fremden,

me billig, in (lousickoration gezogen und damit versehen werden solle.

Zu mehrerer Festhaltung dieser gottseligen Fundation, haben Wir

Jhw Chnrfürstliche Durchl. zu Cölln unsern gnädigsten Herrn unter¬

gingst gebeten, dieselbe als Erzbischof gnädigst zu oonüriniren und

zu bestätigen. So geschehen den....!)

Erich Adolph, Graf zu Salm.

Von Gottes Gnaden, Wir Maximilian Henrich Erzbischof zu Köln

». s. f. Thuen kund und hiemit zu wissen, Demnach uns der Hoch-

geborne unser und unseres Erzstifts Erbmarschall und lieber Getreuer

Erich Adolph Graf zu Salm :c. zu erkennen gegeben, was Gestalt,

an stell und gegen Abstellung des zu Lessenich am Fest des h. Dnu-

rentii alljährlichs gewöhnlichen Gastmahls von Deollnnt und Dnpitn-

laren der Archidiakonal-Stiftskirche 88. Dassii et DIorentii in hiesiger

unserer Stadt Bonn, zu Handen Schnltheis und Scheffen zu Alfter

eine Summe von achthundert Thaler köllnisch in versiegelten, und vom

besagten Gericht ausgefertigten Verschreibungen bestehend, geliefert und

ausgehändigt und darüber zu Behuf einer Frühmesse und Unterwei¬

sung der Jugend, ein gewisser Vergleich und Anordnung gemacht wor¬

den, wie dieselbe per trnustixurn diesem beigefügt, mit Bitte, Wir

solches zu deren immerwährenden Feststellung gnädigst zu ratitioiren

»nd zu bestätigen geruhen wollten, und dann Wir uns jederzeit, wie

billig, die Beförderung der Ehre Gottes und Seelenheils möglichst

angelegen sein lassen, daß wir derowegen solche Verordnung in allen

ihn» (llansuloa gnädigst rntitioirt und npprobirt haben, thun solles

R-—— .

t> Datum fehlt.
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auch hiemit und Kraft dieses, wie dasselbe am besten und beständig

sten geschehen könnte oder mögte. Urkund unseres Handtzeichens und

vorgedrucktem Keorots. Gegeben in unserer Residenzstadt Bon», de»

3. Junii 1671.

Maximilian Henrich,

Das in der Stiftungs-Urkunde gemeldete Hans nebst dazu gehört

gem Garten, fährt unser ehrsamer Schullehrer fort, ward zur Wohnung

und Benutzung dem zeitlichen Vicar überlassen, zugleich um Schul

Unterricht zu ertheilen, weil ein Zimmer darin ist, welches über hun

dert Kinder fassen kann. War also ein Vicar im Orte, so ward der

Schul-Unterricht meist von diesem, war kein Vicar da, vom zeitlich«

Küster ertheilt. Manchmal auch wurde derselbe vom Vicar und Küster

zusammen im nämlichen SchulzimmerH gegeben; auch hielt

der Küster wohl Schule in seinem Wohnhanse, auch wohl ein Anderer

im Dorfe. Im Nonnenkloster wurden die Mädchen im Lesen, Schrei¬

ben, Rechnen, Stricken und Nähen unterrichtet.

Als erster Pfarrer (Dastor) in Alfter erscheint gegen Ende des

16. Jahrhunderts ckolmnues denen. Seine Amtsnachfolger im von

gen Jahrh, sind:

cko. IVilb, Lolmekor, eirea annuin 1704—25. >Io, Nreoinis

blseürveilor, 1731. derckin. Noll, 1732—41. 1o. Daniel

14onbI, 1749—56. 4c>. ckaeotz. UöltAen, a 26 4pril

1757—62. derckiu. Uöltg-en, n 27 ^gzril. 1762—66, starb

1816 als Cantonspfarrer von Bonn. ckc>. deor ^ius Dueas aus

Bonn, ab 18 Lspt. 1766—77. denrious Ueuser, ab 28 64

1777—80. Dbeock. ckoseplrus Rolsboven, 1780—1864

Das alte Pfarrhaus lag in dem Garten zwischen der sogenannte«

Vicarie und dem Kirchhofe. Als dasselbe abbrannte, räumte nach

einer Ortsangabe die Priorin des Klosters dem Pfarrer als Wohnung

ein Gebäude ein, das in der Ecke nach innen zu, rechts am Kosten

thore stand; die Kost bezog er aus dem Kloster. Dem jedesmalig»

neuen Pfarrer überreichte, um ihr Recht auf jenes Gebäude zu wahre«,

1) Ist buchstäblich zu verstehen.
2) Loriss ?astorum in Elfter, In einem zum Eintragen der l?oxala>>

allerhand Notizen bestimmten Buche im Pfarrhause zu Alfter.
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die Priorin bei seiner Einfuhrung die Schlüssel zu demselben. End¬
lich dessen müde, habe eine Priorin dem neuen Pfarrer die Schlüssel
«'weigert, ihn auch nicht ins Kloster eingelassen, worauf derselbe
mge Monate sich mit einigen Zimmern im Orte habe begnügen
missen, bis man als Pastorat ein Bauern Haus (die jetzige Vicarie)
angekauft und nothdnrftig eingerichtet hatte. Es ist wahrscheinlich
Heinrich Feuser, dem die Priorin so entgegen trat. Denn dieser
bemerkt')r

1777, 28^ Ostodris oollata midi posssssio solsnuissima a pln-
mium It. H. II. Oominis Ns/siman st Olman, Oanonisis OapitnI.
stebiclioeoualis lnsiAnis Lsolssias konneusis ad 88. Oassium st
MeMmin, snasssutilonK III"'" Lxoellmygns O"° dossplro Oa-
wlo 8. It. I. sandte lrasreditario Druslrssss, somits in ?ie^I,
IVurüavb, brilmi'A' eto. b-lstropolit. Oolouiensis ?rasposito, Nstropol.
.Ümsbnrg'ensis, noonon illustris Oollsgiati ad Bursas NartvrsK
l'oloniao vsoano, tliSKanrario, Oapitnlari, as lllustrissiiua II.
lmütissa vidna, ^riAnsta doseplra do 8ali>> in liesst I>"^ in
stkler, ltnisdorü' et, I Iasstsiil>i'oisl>,nata oomitissa de Drnobsss»
ete. ete. einsgus ülio uatn maxinro 1tx'"° 4). Oomits Oranoisso
losGbo eowits baersditario de 8alm in Ilvsst I)"° in bitter, Kots-
elerss ete. gm'dguod stiam prasssuts innnmsro gnodammodo son-
e»rs» populi, paritsr midi inkrassriptockomn« o^anss /»«'«ss
a Oomm.nnÄKti« attsstor.

/st /'«»««?-, listins, ?astor in Viktor, ni. prop.

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts war die alte Pfarrkirche
z» Wertz, einem so baulosen Zustande, daß ein naher Einsturz
zu befürchten und es zur Nothwendigkeit geworden war, solche aufs
Neue zu erbauen. Die Bonner Juristen-Facultätentschied am 15. Juni
118?! „Wir sind der Meinung Rechtens, daß das Stift, dem die
Kirche Alfter als eine wahre Pfarrkirche mit dem Zehnten incorporirt
P, ganz gewiß provisionalitsr zum Kirchenbau rsssrvato prooessn
müstario, st re^ressu sontra Oommunitatsin,und wenn dasselbe in
Mirado nicht spsoitros beweisen wird, daß die quästionirte Kirche
M bloß ad pstitionsm st sommoditatsw popnli errichtete Capelle,
wd keine wahre Pfarrkirche sei, welches ohnehin den airgeführten

st Ar der Kerles Nastornm.
st Aus dem schon angeführten Nssponsuin V'noulta.tis ^nrläleas Lounensls-

A«mtmdes hist. Vereins. 20. Heft. 16
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Gründen nach äußerst beschwerlich sein wird, auch cisünitive zu vw

urtheilen sei." Die Bonner Stiftsherren aber eilten nicht sehr M

dem Ban, und so folgte endlich am 25. Angnst 1790 die Weisung

des kurfürstlichen Fiscals zu Köln, daß „dem Archidiaconalstifte die

Erbauung der Kirche zu Alfter, und mit derselben innerhalb sM

Wochen der Anfang zu machen, jedoch Kairo reoessn ml imliciW

oreliuarinm provisorisch aufzulegen sei, die Gemeinde zu Alfter die znr

Acteu-Versendung verwandte Kosten allein zu tragen habe, die M

gen Proceßkosten aber zu compenstren seien."

„Samstag den 16. April 1791 wurde zu Alfter auf Einklage»

d es Bonner Stiftes die Gemeinde wegen des Kirchenthmms und am

derer Beilagen durch kurfürstlichen Befehl eine Commission gehalten,

durch zwei unparteiische Hofräthe nnd Werkmeister, und ließen siib

Schöffen nnd Vorsteher bevollmächtigen von der Gemeinde, »in mit

dem Stifte eine Einigkeit zu treffen. Sind auch also einig geworden,

daß das Stift die Kirche samt dem Thurme zu bauen sich entschlossen

hat, außer die Glocken auszunehmen nnd wieder aufzuheulen, und

gibt die Gemeinde dem Stifte für die Erbauung des Thurmes ml

1850 Rthlr. und auch den alten Thurm.

„Den 26. April, Nachmittags 1 Uhr, wurde das Hochwnrdigsie

Gut aus der alten Kirche mit Begleitung einer Menge Volkes in das

Kloster getragen; demnächst wurden die Stühle und Bänke heraus^

trage». Den 27. wurde das letzte Hochamt darin gehalten, danach

gleich das Dach abgerissen. Den 28. wurden die Reliquien unter

dem Altarsteine mit gehörigen Ceremonien herausgenommen; im hohen

Altar nämlich war ein rundbleiernes Döschen, in den Nebenaltäre»

ein kleines steinernes Känuchen. Den Sonntag nach Ostern, 1. Mai,

wurde das Hochamt in der Klosterschenne gehalten, und auch weiter

fort. Den 30. Juni wurde mit aller Feierlichkeit der erste Stein zum

neuen Kircheuban gelegt. Das erste Hochamt wurde darin gehalten

den 8. December 1791. Ganz fertig wurde die Kirche erst 1793 >»>

Frühlinge."

Der durch seine durchweg höchst unkritische, mitunter jedoch >M

Nachrichten enthaltende OboioAnupliia Lonusnsis bekannte knrfm'Mn'

Hofrath Philippus Nerius Vogel besaß zu Alfter irr der Holzgase ein

Landgut; er legirte der Kirche 3000 Thlr. zu einer Frühmesse. Ta

Hauptaltar der Pfarrkirche ist ein Seitentheil des Altars im eheinalk

gen Frauciscanerkloster zu Bonn.



Zur Pfarre Alfter gehören die Ortschaften Roisdorf, mit der Ca-

velle S, Sebastiani, und Birrekoven mit einem kleinen Bethause, worin

jedoch Messe gehalten werden darf. Auf beide beziehen sich folgende

Nachrichten:

4mn> 1772 H ist den 23. Juli zu der in Roisdorf stehender Ca¬

pell von mir, Endsbenannten Orts Pastorn, in Gegenwart des Herr¬

schaftlichen Herrn Kellners Franciscus Bendermacher aus Gnädigst

vom Hochwürdigen Vioariat auf Nahmens der Gemeinde, eigenhändig

aber geschriebener und aufgesetzter Lupplioa ertheilter Erlaubnus, der

erste stein gelegt worden; die olausulou und blxooptiouon aber der

-üWliea waren, daß selbe Capell, um den h. Rosenkranz bequemer

gemeinschaftlich zu beten solle angesehen, daß keine Stiftung, es seyen

lunivsrsaria, oder Sonn- und feiertägliche Frühmessen^), oder Auf¬

opferungen deren Wachslichtern, welche IN. L. zur Pfarrkirch eigentlich

gehören, dahin jemahlen mögen, können oder sollen verwendet werden,

oder auch vorbracht werden Gupulatiouon, weder Aussegnungen, weder

Tauffungen — als nur im gefährlichsten Falle; was das letzte be¬

trifft, weilen das Tauffen alsdann schicklicher darin, als in einem

Privathause —, geschehen dürfften. Diese Capell hat ferners ihre

Einsegnung erhalten nach der vom hochwürdigsten Herrn Carl Aloys

Rnigseck, Grafen Aulendorff, dermahligen Weihbischof, ertheilter Er¬

laubnus, so unterm 24. December 1772 datirt, und nur allein für

die Werktag darin zu celebriren erlaubet, welche mir auf dem Metter-

mchsberg den 9. März prüseutirt, und diesemnach wieder nacher Cöllen

m der Wittib Hiligers, genannt Fabri, Behaußung mitgenohmen wor¬

den. Die obgemeldte bonocliotmu warn mir, Endsbenannten Orts-

pastoren, oamitirt und nrit Haltung eines hohen Amts samt der unter

dein llüemnti: Vocmbitur clomus Osi, (4su. 28, in Assistenz DO. Vi-

mii von Gielsdorf, I. Daniel Kouhl, und Herrn Henrici Tils, Vi-

oai'ii dahier zu Alfter, wie auch Herrn ?rimiZ8urii von Stieldorf,

nnd dessen geistl. Hrn. Vettern nach der inxta ^.gmuckum vorgesetzter

segmmg oxpeäiirt worden. So geschehen den 12. Merz 1773.

I. G. Lucas, p. t. ?a.8tc>r in Alfter, mau. pr.

1) Ja der Keriss Uustorunr.
2> In neuerer Zeit jedoch hat die Erzbischöstiche Behörde gestattet, daß auch an

Sonn- und FeiertagenMesse darin gehalten werden darf.

16»
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vVä perpotnum isi momorinw^).
Kundt vndt zu wissen sage hiemit jedermäniriglichen. Demnach

die kleine in hochlöbliche pfarr nach Alfter gehörige Gemeinde alhch
zu Birrekoven von vielen Jahren hero, ehe und zuvoren das kl»
Capellgen auffgerichtet gewesen, den üblichen und hochlöblichen gebrach
gehabt, vor dem ahn der capellen stehenden creutz unter dem blalm
Himmel ihr gewöhnliches Abentsgebett mit möglichster Andacht zu ver
richten, dieses aber wegen bisweilen eingefallenen regenwetters nich!
wohl füglich geschehen können, alß ist endtlich bei versamleter Ge
meindeir der einhellige Schluß gefaßet, zu fortsetzung der angefangener
Abents-Andacht ein kleines Capelgen auffzurichten, ivie dan ei» solche-
im jähr 1713 in solchem standt, wie es anitzo zu sehen, auffgebamet
rrnd folgenden jahrs zu Ehren Maria opfferung im Tempel eingesegnet
worden; weswegen sich dan eine hochlöbl. Gemeinde dahier verbündt»,
diesen tag all und jeden jahrs mit möglichster Andacht zu schien,
gleich auch bißhero biß in die sechs jähr, da dieses geschrieben, gesq- s
ret worden, damit sie alhier unter dem schütz und schirm Maria der
AllerseligstenJungfrawen in fried und Einigkeit leben, sterben md
Endlich seelig werden mögen. Damit aber nun die Nachkömmlingen dit
Nahmen derjenigen Gutheter, welche sich das meiste vmb das hvchlöb
liche Gott und Maria wohlgefällige werck bearbeitet, wissen, folglich
vor deren arme Seelen sowohl in der Abents-Andacht,als auch sonste»
in der h. Messen betten mögen, alß ist auf rognisition des Ehrsame»
und hochachtbarenThome Wanden, der Herrlichkeit Alfter wohlmm-
tirten Schössen und der Capellen dahier zu Birrekoven tretv-Eyfrigsler ^
Gutthäters durch mich Endtsgschr. 17otnriuir>zur Nachricht der Nach' s
komlingen eine kleine iulorrnntion in gegenwärtiges Nissnl eingeschw
ben worden. Sei derohalben Kund Allen und Jeden, so dieses lese»
werden, wie daß folgende Gutthäter zu diesem hochlöbl. Werck e»n-
tridnirt, und zwaren erstlich hatt der Ehrsame Matheis Löffel vndt ;
die hochlöbl. Gemeinde dahier zu diesem Newen baw Gegeben das
holz, Hr. Gnnonions Kleinholz die Ziegelstein, und Hr. Gerichtschreilm
Wüsten die Pfannen; daß aber nun dießes kleine Mutter-Gottes-^
Capellgen zu völligem stand und portootioii kommen, nemblich ml
allen zur h. Messen gehörigen kninwenton, Klocklein und andem»

1) Eingetragen in das der Capelle zu Mrrekvven gehörige Missal. Now-uniw.
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zur Ehren Gottes gehörigen Kirchen-Oi'nnt versehen und gezieret wor¬

den darzu haben sonderlich sich bemühet und aufs das höchste sich be¬

flissen, hier nachfolgende, uemblich erstlich der wohlehrwürdige Hr.

Wilhelmus Scheffer, zur zeit pastor der Herrlichkeit Alffter, welcher

zur Erbawung dießes capellgens gegeben undt geschenkt hatt Zehen

ihr Dichsthaler). Zweytens der wohlEhrwürdige Hr. Wernerus

Werber, Vionrins zu Bonn im stifft Münster und auch zu Gielstorff,

welcher allinge zur h. Meßen benötigte paraiuarita verschaffet, Auch

ji> Cöllen bey Hr. de Rheux alß Vioario in Lpiritualibns die licentz,

dahier im capelgen zu oolsdriren, erhalten hatt. Drittens der Ehr¬

same Thomas Vianden ognt. (vbgenannt), welcher auß dem seinigen

nicht allein das »reiste omrtribuiret, sondern auch Zeitlebens die Abents-

Andacht gehalten, und alle zur Capellen Gehörige pararueuta in ver¬

wahr gehabt. Viertens der Ehrsame in Gott seelig verstorbene Matheis

Löffel, gewesener jäger der Herrlichkeit Alfter, und dan sein söhn Jo¬

hannes Löffel junggesell. Und gleichwie nun obgt" (obgenaunten) auß

purem Eyffer, die Ehr Gottes und Maria zu befürderen, den Nach-

lmlingen ein gutes Lxempvl zu hinterlassen, nicht aber vmb eine

eitele Ehr zu erHaschen, sich dieses kleinen capelgens angenommen,

dasselbige gebawet und in stand gebracht, damit Gott und Maria die

Allezeit reine und unbefleckte Jungfraw darin biß zu Ewigen Tagen

mmer und allzeit möge gelobt undt geprießen werden; alß wollen

alle ihre Nachkomelingen in diesem inariauischen Eyffer ihrem sxempel

m der lieb Jesu und lob Maria nachfolgen, Auch dießes die ihrige

lehre», damit alhie zu Birrekoven die lieb zu Jesu und Maria nim¬

mer verzahn, der wahr allein sehligmachende römisch-apostolische Glaub

flonre, ja mit einem Wort der zu erhaltung leibs vndt der seeleu

höchstnotigste Seegen Gottes zu Ewigen Zeiten dahier blühe, welches

Anch gewis geschehen, wofern die liebe zu Jesu und Maria alhie nicht

erlöschen wirdt. Dießes dan zur Nachricht der pvsteritöt getrewlich

zusammen getragen durch mich, Endtgschr. in Gegenwart der beyder

Ehrsahmer Männer Schöffen, und rssp. Schwägern Thomas Viandens,

Eingesessenen alhie zu Birrekoven und Johannen Thonnes, Eingesesse¬

nen und Scheffen zu Gielsdorff.

Ae netnw Birrekoven, den 28. Junii 1720.
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Einiges über die Caprlle jn Gielsdorf bei Loim^),

Die Capelle zu Gielsdorf oder dilstortl (in der unten bezeichnete»
Urkunde dsilstortk) snl» pnrooirin Uesssnisb, war schon im Jahre
1691 ari maigi'em IIei glloriaiu vse uon bonviem et veneratinnein
8. llnoobi ^.postoli — nirgerrd in der Urkunde ist auch 8.
retlln als Patron genannt — nliguot nbllins annis von de» dorti
gen Einwohnern erbaut worden. Der Pfarrer von Alfter, Johann
Gehnen, hatte dahin ein Capital von 200 köln. Rthlrn. legirt, wofür
an allen Freitagen des Jahres der Rector zu Gielsdorf eine Mch
zu halten hatte. Im Jahre 1691 kamen mehrere in der Urkunde p
nannte Einwohner Gielsdorfs beim damaligen Kölner Weihbischofe »nd
Generalvicar, Johann Heinrich d'Anathan, ein um Bestätigung dich,
und mehrerer von ihnen noch an diese Capelle gemachten Legati
Außer jener Messe war der Nector verpflichtet: Lingmlis Uomimeb
ae testivis äisdus saornm uiatntinals oelsbnare, teneraw iuvent»-
tem in pietnts, litte ins ao inoribns aliisgns sbristiana-oatbolieiz
oltioiis, salvo insto salario instlnsrs — das Schullocal war das
noch vorhandene Wohnhaus des Rectors —, et guoticlis tempore
Vesperarnin onw pnsris st sellolaribus litauins UauretanÄ«ai
lronerein IZ. U. V. enutnrs. In Betreff seines Einkommens IM
es: ^unui proventus ae rerlitns in assi^natis äiversis sortiw
eapitnlibus praeter lidsranr lrabitntivnsin all nsnm I). Ilectoris
iuxta antsosä. oapellnin oonnnocle sxtruetnm et salarium M
illstitutions inventutis ncl valorsnr 50 äalerornru Eolonionsiriw se
extenUnnt.

Das Recht, den Rector zu präsentiren, besaßen die Bewohnn
Gielsdorfs. Mit diesen Worten bestätigte unterm 8. März M

1) Die Original-Urkunde, ein großer Pergamentbogen, ist vom Jahre IM, »ad

befindet sich, wie das Folgende, in einem in Schweinsleder gebundenen Ouartbiintch»

mit daran Hangendem, in eine kupferne Capsel eingedrucktem Siegel. Vom Ich«

dieses Quartbändchens wurden nach S. 11 „drey von worth zu werth gleichlautend!

OiiAiualia verfertiget, Vndt deren eins ich zu Meiner Nachricht zu mir Genohme», di>-

andere aber aä psi-xetmam roi msmoriam in das schesfen schank ssio!) oder schre>»P>,

in offt benennter Capellen in Gilßdorff äsxonirt Vndt verwahrlich hingelegt, vndt di-

dritte dem zeitlichen Hrn. Viearlo in gt. Capellen extraäirt worden, mit dem ahnlMZ

selbiges alle vndt Zeugniß seinem Luoesssori beym Abtritt in oriZmali z» »der
liebern."
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dÄnathan obiges Gesuch: llus praessntaucli psrsouam iäonsaw in
äs Bsilsäortk, vsl si istie cksüsiat, aliam äs bonestis st satbo-

jjW parsutibns IsKitims nataw, quao intra aunnnr ucl s. stiaru
Neerclotii oräinss promovsri st antsssä. sum psrsonaliter iu lsso
mbire possit as vslit, lnemoratis insolis, iustitueuäi vsro uobiis
zeii Vioario Bensrali p. t. sxistsnti rsssrvundnm cluximus. Das
Mnnnt-Capital zum Unterhalte des Geistlichen betrug damals „über
tausendt Dahler cöllnisch", und „Jährlichs aä 56 köllnischer Thaler
interesse."

Im Jahre 1691 präsentirten die Bewohner Gielsdorfs „äsvotum
.niolesoentem llsurisuur NvII, stuck'os»« (rtio!), als dieses
orths Ehelich bärtigen Sohn zum frühe Meßer, weilen Voriger durch
Todt abgangen."

Obiges Einkommen wurde am 22. März 1722 zu Köln durch ein
Legat des aus Quiddelbach, Kirchspiel Adenau und Amt Nürburg ge¬
bürtigen Johann Maximilian Juuck, des Kölner Domes Vioarius
senior 88. triurn rsAuw et altaris 3. Barbaras zu St. Peter in
Köln, per äonationsM intsr vivos um 160 Rthlr. vermehrt, wofür
dem Rector zu Gielsdorf mehrere Messen überwiesen wurden, u. a.
„eine Gerichtsmeß", an irgend einem Donnerstagezu halten für ver¬
storbene und noch lebende „Statthalter und sämptliche Scheffen des
ChurCöllnischenGerichts" in Gielsdorf. Außerdem vermachte Juuck
»och mehrere in Gielsdorf gelegene Gründe, ebenfalls als Meßstiftun-
M; dabei die Clausel: „Der zeitliche H. Frühmesser oder Vioarins in
Gielsdorf ist schuldig und verbunden,genaue Achtung zu geben, ob
ein jeder Pächter meiner in Gielsdorf liegeirder, und zu sicherer vou
mir auffgerichteter lunäatiou ässtinirt und verordneter Güter all und
jedes Jahr sechs gute junge Eichenbäume iu die Buscheu gepflauzt
habe», selbige dazu anzutreiben, und im Fall der Vernachlässigung
solches dem zeitlichen Brovisor besagter meiner Fundatiou anzudeuten."
Provisoren waren Statthalter und Schöffen des Ortes.
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